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Werſeburger Kreis -Wlatk.
Dienstag den 6. Januar.

Bekanntmachungen.
Die Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt mit Anfertigung der Recrutirungs Stammrollen

pro 1880 vorzugehen.
Unter Hinweis auf 88. 43., 44. und 56. der deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875 mache ich hierbei auf Folgendes noch be

ſonders aufmerkſam:
1) Für den Jahrgang 1860 ſind neue Stammrollen anzulegen, wozu den Orts und Gutsbehörden die Formulare, ſowie die Geburtsliſten pro

1860 durch die Amtsboten zugeſandt werden. Die Orts und Gutsbehörden in den Amtsbezirken Altſcherbitz und Wehlitz
werden hiermit angewieſen, die Stammrollen- Formulare und Geburtsliſten binnen 8 Tagen in meinem vüregu
abholen zu laſſen.

2) Die den Ortsbehörden zugefertigten Geburtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig zu benutzen.
3) Zur Aufnahme in den neuen Stammrollen kommen diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1860, welche in der betr. Geburtsliſte als

noch lebend bezeichnet ſind, ferner auch diejenigen, welche ſich nur vorübergehend am Orte aufhalten oder ihr geſetzliches Domicil daſelbſt
haben. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer Jahrgänge verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren, doch bedarf es einer nochmaligen Eintragung
ſolcher Mannſchaften nicht, welche bereits in den Stammrollen ſtehen.

4) Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten ſtehenden Militairpflichtigen, welche ſich noch niemals zur Muſterung geſtellt haben, iſt ein Geburts
atteſt, für die der älteren Jahrgänge dagegen ein Geſtellungsatteſt über frühere Geſtellungen einzufordern und den Stammrollen unbedingt bei
zufügen. Event. ſind die Militairpflichtigen zur rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen durch Strafauflagen zu nöthigen.

Für ſolche Militairpflichtige, welche im Kreiſe Merſeburg geboren ſind, bedarf es der Veifügung von
Geburtsatteſten nicht.

5) Die Militairpflichtigen, Eltern, Vormünder, Lehr, Brod und Fabrikherren ſind aufzufordern, die desfallſige Anmeldung zur Stammrolle
innerhalb der Zeit vom I. Januar bis I. Februar C., bei Vermeidung der im S. 23. der Wehrordnung angedrohten Strafen zu
bewirken.

6) Die möglichſt genaue und ſorgfältige Ausfüllung des Stammrollen Formulars, welches nach dem Jnkrafttreten der Wehrordnung weſentliche Ab
änderungen erfahren hat, mache ich den Orts 2c. Behörden noch beſonders zur Pflicht, namentlich fordre ich Angabe aller Beſtrafungen in
Colonne „Bemerkungen“, welche die Militairpflichtigen erhalten haben.

7) Die Herren Ortsgeiſtlichſten erſuche ich, die Geburtsliſten für das Jahr 1863 in Gemäßheit des 8. 45. der Wehr-
Ordnung anzufertigen und den Ortsbehörden ſofort zuzuſenden. Formulare hierzu ſind durch die Ortsrichter in meinem Büreau zu
beziehen und den Herren Geiſtlichen zuzufertigen.

iernach angefertigten reſp. ergänzten alten und neuen Stammrollen ſind nebſt den Geburtsliſten pro 1860 und 1863 den etwaigenDie h
Geburts und Geſtellungsatteſten bis ſpäteſtens

den 15. Februar d. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 2. Januar 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Bekanntmachung.

Der Königliche Rechtsanwalt und Notar Herr Wölfel hat die in der
III. Abtheilung auf ihn gefallene Wahl als Stadtverordneter angenommen.
Es iſt deshalb, da derſelbe auch von der J. Abtheilung gewählt worden
iſt, eine Nachwahl erforderlich.

Zu dieſer Wahl haben wir einen Termin auf
Mittwoch den 7. Januar 1880, Vormittags 10 Uhr,

in dem großen Saale des neuen Rathhauſes anberaumt, zu weicher die
Wähler der 1. Abtheilung hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 18. December 1879.
Der Magiſtroet.

Bekanntmachung.
Der unter dem alten Rathhauſe an der Ecke der Oelgrube befindliche

Laden Nr. J., welchen gegenwärtig der Cigarrenmacher Bruno Hoffmann
in Benutzung hat, ſoll vom 1. April e. ab anderweit vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen ebote haben wir Termin auf
Donnerstag den 8. d. M., Vormittags 11 Uhr,

im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 2. Januar 1880.
Der Magiſtrat.

ine Partie ſchwerer Platten ſoll
Mittwoch den 7. d. Rachmittags 4 Ahr,

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Königliche Bauinſpection.

Das Magazin in Merſeburg zahlt jetzt pro
Etr. RoggenLangſtroh 2 25 und pro Etr.
Krummſtroh 2 Auch kauft daſſelbe Roggen.

olIz Auction.Die auf den 8. d. M. anberaumte Holz Auction hierſelbſt wird wegen
des eingetretenen Hochwaſſers aufgehoben.

Schkeuditz den 4. Januar 1880.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die in S. 56. der deutſchen Wehrordnung vom

28. September 1875 enthaltenen Beſtimmungen fordern wir alle diejenigen
Militairpflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre 1860 geboren ſind uns
gegenwärtig hier ihr geſetzliches Domicil haben, oder ſich hierſelbſt ald
Dienſtboten, Geſellen Lehrburſchen, Handlungsdiener oder in anderer vor
übergehender Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre
1860 geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Militairdienſte in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf
ſich zur Aufnahme in die Stammrolle ſofort, ſpäteſtens bis zum

Januar 1880 in unſerm Communal- Büreau zu melden.
Für die zur Zeit abweſenden WMilitairpflichtigen ſind die Eltern, Vor

münder, Lehr, Brod-, oder Fabrikherrn derſelben verpflichtet, die Anmel
dung zu bewirken.

Von den auswärts Gebornen ſind die Geburtsſcheine reſp. die Atteſte
über etwaige frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam daß auch diejenigen
Geſtellungepflichtigen, welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme in die
Stammrolle gemeldet und ihren Wohnort nicht verändert haben, zur Wie-
derholung der Anmeldung verpflichtet ſind, und daß Jeder, welcher die
Anmeldung unterlaßt, nach S. 23. der vorgedachten Wehrordnung mit einer
dar de bis zu 30 Mark event. verhältnißmäßiger Haft belegt werden
wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vormünder, Lehr, Brot oder
Fabrikherrn, welche die Anmeldung militairpflichtiger Perſonen verabſäumen,
zu gewärtigen.

Merſeburg, den 3. Januar 1880.
Der Magiſtrat.

Eine Kuh, hochtragend, ſteht zu verkaufen

Kötzſchen 44.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Bahnhofsſtraße N. 3

5 Stück Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Geuſa Nr. 33.
Ein Paar Läuferſchweine, von zweien die Wahl, ſteht zum Verkauf

Clobicauer Straße Nr. 12.

7 Ein Pferd ſteht zu verkaufen in Ein Sopha für 5 Thaler iſt zu verkaufen
Leunag Nr. 6. Vorwerk 18.



S Freitag den 9. d. Za., von Vormittags 11 Ahr ab,
verſteigere ich auf der Ziegelei zu Wüſteneutzſch

ca. 28000 Stück, theils ungebrannt, theils gebrannte Mauer
ſteine, 1 Sopha, 2 Kommoden, verſchiedene Tiſche und Stühle c.

öffentlich meiſtbietend. tMerſeburg, den 4. Januar 1880.

re
an

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Auf omn.
100 Stück Maſthammel und Schafe ſollen

Preitag den 9. Januar 1880, Nachm. 1 Uhr.
auf dem Rittergut Untergreislau d. Weißenfels, nach
vorherigen Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Einige Schock Tannenbäume zum Decoriren ſind bihig zu verkaufen

bei Hermann Manck, kl. Sixtiſtraße 11.
Rohrſtühle werden gut und dauerhaft geflochten Vorwerk Nr. 12;

daſelbſt iſt ein Schlachteſchwein zu verkaufen.

VFutfterrühben.
ca. 200 Centner, verkauft Wirth Leunaer Straße 3.

Ein freundliches Familien Logis iſt zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen Dom, Brauhausſtraße Nr. 7.

Ein freundliches Logis von 2 Stuben, 2 gr. Kammern, 1 gr. Küche
und allem anderen Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Schmaleſtraße 13.

Ein freundl. Familien -Logie iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen
und den 1. April zu beziehen zu erfragen Windberg Nr 5.

Unteraltenburg Nr. 1. ſind drei Logis zu vermiethen und 1. April

zu beziehen. Philipp Gaab.2 Wohnungen zu 40 und 50 Thlr. zu vermiethen Markt 35
Die vom Herrn Regierungerath Pogge bewohnte Wohnung mit Gar

ten ev. Pferdeſtall iſt zu vermiethen und zum 1. April zu wer e
Jorcke.

Wohnungs- Vermiethung.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe Halleſche Str. 7. iſt die J. und

II. Etage, beſtehend aus je 6 heizbaren Zimmern, 3 Kammern, Küche,
Speiſekammer, Keller und allem Zubehör, zu vermiethen und 1. April
n. J. oder früher zu beziehen. W. Senf. Zimmermeiſter.

Eine Wohnung, parterre enthaltend 2 Stuben, 2 Kammern Küche,
Speiſekammer nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Halleſche Str. 7a.

A. d. Stadtkirche Nr. 3. iſt ein Logis an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort zu beriehen. Philipp Gaab.

Einige Logis ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen zu er
fragen kl. Sixtiſtraße Nr 13.

Zu vermiethen ſind in meinem, im Ausbau begriffenen vauſe,
Halleſche Str. Nr. 6e.

die 1. Etage vom 1. April a. c, ab und
die Parterre Etage vom 1. Juli a. e. ab,

eine jede für ſich und ungerheilt. Näheres daſelbſt.
F. E. Wirth.

Jn meinem Hauſe an der Bahn habe 1 Logis, per 1. April zu be-
ziehen, zu vermiethen. Kaufmann Thomas.Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt
zu vermiethen und per 1. April zu beziehen Weinberg Nr. 5

Ein Logis iſt zu vermiethen Unterbreiteſtraße Nr 5.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt an ſtille Leute zu vermiethen und

1. April zu beziehen Brühl 18.
3 Lozis ſind von jetzt an zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen

Johannisſtraße Nr. 10.
Zwei Stuben mit allem Zubehör ſind zu vermiethen und 1. April

zu beziehen kleine Ritterſtraße 4.
Ein Logis iſt von jetzt ab anderweitig zu vermiethen und zum I. April

zu beziehen Roſenthal Nr. 18.
Unteraltenburg 56. iſt eine Stube an eine einzelne Perſon zu ver

miethen und kann ſofort bezogen werden.

Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Entenplan Nr. 1.

Nußbaum- Allee Nr. 9. iſt ein kleineres Logis zu vermiethen.
Ein geräumiges freundliches Parterrelogis mit oder ohne Laden iſt

ſofort zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Hirtenſtraße Nr. 4.
Weißenfelſer Straße Nr. 7. ſind die erſte und zweite Etage

herrſchaftlich eingerichtet zuſammen oder getrennt, ſofort zu vermiethen
und zum 1. April oder ſpäter zu beziehen.

Ein freundl. Familienlogis u. ein fein möbl.
Zimmer iſt zu vermiethen event. ſofort zu be-
ziehen VIarlkct

Ein Logis an ruhige Leute, eine Stube für eine einzelne Frau und
eine möblirte Stube und Kammer, letztere ſofort oder ſpäter zu beziehen,
ſind zu vermiethen und Oſtern zu beziehen bei

A. Mohr, Breiteſtraße 10.

Annonce.
Ein geräumiger Laden mit hellem Licht wird baldigſt zu miethen ge

ſucht unter Angabe des Preiſes.
Gefl. Offerten in der Exped. d. Bl. sub A. V. 20. erbeten.

e

Vohnungsvexänderung.
Mit heutigem Tage verlegte ich mein Kranzgeſchäft und Wohnung

nach der kl. Ritterſtraße Nr. 2. Jndem ich für das mjr bisher
geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich auch gütigſt umfferneres

Wohlwollen. Achtungsvoll Linna Krabise,kl. Ritterſtraße Ar. 2.

Geſchäfts Veränderung.
Mit heute verlegte ich meine

Buchbinderei, Galanterie- U. Tintenfabrik
nach kl. Ritterſtraße Nr. 2., vis à vis des Herrn Ritter.

Den Ausverkauf ſämmtlichet Waaren ſetzte ich hier noch vollſtändig
fort und bitte ich gütigſt um geneigten Zuſpruch.

F. V eher
x bis 500 Thlr.

ſind ſofort auf ſichere Hypothek auszuleihen zu erfragen Markt Nr. 33
im Laden.

Glückliche Erfindung für Bruchleidende!
Dem geſchätzten Publikum ſowie den geehrten Herren Nerzten zeige

hiermit ergebenſt an, daß ich ein Bruchband ohne Feder liefere,
welches nicht brechen und geniren kann und ſich durch Bequemlichkeit und Zu-
rückhaltung des Rruches auf das Beſte bewährt, und beim Schlafen
getragen werden kann.

Auch empfehle meine Bruchbänder mit Feder und Steüuvpilotte für
ſchwerſte Brüche, ſowie Nabelbandagen und Leibbinden, und zeige dem
geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt an, daß
ich Sonnabend den 1I6. Januar im Hotel zur Sonne an-
weſend ſein, und allen Leidenden unentgeltlich Auskunft ertheilen werde.

Th. W'iersbitzkKy, pr. Bandagiſt aus Halle.
Fertige Sophas von 12 Thlr. an

bei t Bernhardt.meeDre 77ehe BeNicht nur jedem KrankKen,
nein, auch allen Geſunden, beſonders aber allen ſorgſamen Familienvätern
kann die ſchleunigſte Beſtellung der Broſchüre: Gratis- Auszug aus

J Dr. Airy's Uaturheilmethode nicht dringend genug empfohlen werden. J
Richter's Verlags Anſtalt in Leipzig verſendet dies für alle Leidenden ſehr

N wichtige und nützliche Buch gratis und franco nach allen Orten
e

S ren

Cöln Mindener 5 Prioritäten von 1849.
Berlin -Stettiner e 9 do. Serie V, G VII.
Hannover-Altenbeker 492 do. Serie I., II. III.,
Hannover Altenbeker Stamm-Actien Stamm-
Prioritäten ſind zur Rückzahlung gekündigt.

Zur Ausführung der einſchlagenden Geſchäfte

empfiehlt ſich J. Hchönlicht,
Pankgeſchäft.

W SFrennmaterial- Detail Preiſe
ab Lager Merſeburg, Windberg 2.

Gruden-Coaks pro Centner M. 70.Zwickauer Steinkohlen Mk. IL,Duxer- Salon Stückkohle Mk. 858.Meuſelwitzer- Stückkohle Mk. --,A5.Briquettes Mk. --,75.Preßſteine pro 100 Stück Mk. 1,40.Handformſteine Mr. --,80.Scheitholz pro Meter M. S,50.
Außerdem empfehle alle Kohlenſorten aus Böhmen, Zwickau,

Luckenau, Meuſelwitz, Bitterfeld 2e
Sendungen zu Werkepreiſen.
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5 W eO ER KAISERIN U. e des KRONFRINZEN

T N. ALLEA.
O
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Die R
zur 4. Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am 12. Januar
Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Erinnerung.

Der Königl. Lotterie Einnehmer
Schröder.

Oberschlevische 5 Wilhelmsbahn-Prioritäten,
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in n neueſter moderner Schrift liefert ſchnel und billigſt

die Puppe unten vonGuſtav Fots,
Burgſtraße Nr. 4.

Friedrich Schultze,
empfiehlt ſch bei Höllögeter Provistonsberechnaan

Bankgeſchäft in Merſeburg,
J zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Eiünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- ControllIe ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur cher e Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 42, und 5 h ige Werthe vorräthig.

Vorſchuß Verein zu Werſeburg, E.Die Zinſen für Spar Einlagen werden vom 2. bis 20. v 1880 in den Stunden von 9 1 Uhr Vorm. und 3 5 Uhr Nachm. gezahlt

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Kapitale zugeſchrieben.
Merſeburg, den 30. December 1879. Vorschuss Verein zu Merseburg, E. G.

J. BVichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Für H erren
empfiehlt Unterzeichneter das größte Lager i Stjiefeln und
Stiefelletten (waſſerdicht).

Jn Damen Stiefelletten, ſowie auch für Kinder halte ſtets
große Auswahl in allen Lederſorten.

Bl in Atlas, Engl. Leder, Goldkäfer, Serge,
ſehr reich ſortirt. Preiſe allerbilligſt.

unl. VIcehne,
Je I. Ritterstrasse M 1.Bekanntmachung.preußiſcher Hramten-Verein.

Wir machen darauf aufmerkſam daß nach Ellerhöchſter Genehmigung
der revidirten Statuten des Preußiſchen Beamten Vereins das Reglement
für die Leibrentenverſicherang erſchienen u. dieſes wie auch Antragsformulare
von uns zu beziehen ſind.

Der Vorſtand des Bezirksvereins Halle.

Merſeburger Landwehr- Verein.
Sonntag den L. d. Me., Nachmittags Uhr, findetauf der Funkenburg die l. diesjähr ige Quartal- Perſon du ung ſtatt.

Richterſcheinende werden auf S. 11. des Statuts aufmerkſam gemacht.
Das Directorium.

G eaän- Vereimn.
Dienstag Singeſtunde, Freitag 7 Uhr erſte Probe mit Orcheſter in

der Kaiſer Halle. Donnerstag den 15. Concert.
Die General Conferenz der Sterbe- und Unterſtützungskaſſe

Zur Eintracht wird Sonntag den 11. d. M., Nachmittags3 Uhr, im Lokale „Zzur guten Quelle abgehalten. Reſtanten
werden auf S. 11. der Statuten aufmerkſam gemacht.

Hohmann, Benke, Vinſeil, Jnſpeckoren.
Conſum- Verein zu Merſeburg, E. G.

Jn unſeren Verkaufsmagazinen findet die diesjährige Jnventur

am II. d. M.
ſtatt und ſind dieſelben an dieſem Tage von Vormittags 9 Uhr ab
für den Verkehr geſchloſſen.

Gleichzeitig erſuchen wir die Mitglieder, an dem gedachten Tage von
früh 8 bis Mittags 1 Uhr ihre Abrechnungsbücher und Contremarken in

unſerem Vereinshauſe Windberg Nr. 4. abzugeben.
Merſeburg den 5. Januar 1880. Der Vorſtand.

Heute von Abends 5 Uhr ab

S echt VPilseneraus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilſen,
à Glas 25 Pf.

C. Adam,
Wiener Cafeé.

Kartoffeln kaufen und Commiſſionaire zum Ankauf ſuchen

H. N. Oettinger ECo., Hamburg.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Heute Dienstag den 6. Januar 1880
große brillante Vorſtellung

der rühmlichſt bekannten Windſon-Truppe.
Auftreten ſämmtlicher Specialitäten.

Zum Schlusswird behufs der Herausforderung des Vorturners Herrn Ch. Man-
gold der Schweizer Gürtel-Ringkampf mit dem Preis Ringer Herrn
O. Windſon ſtattfinden.

100 Mark Prämie für den Sieger.Preiſe der Plätze Nummerirter Platz 1 Mk., So 60 Pf., Gallerie
30 Pf. Jm Vorverkauf bei Herrn A. Wieſe: nummerirter Platz 90 Pf.
Saal 50 Pf.

Wilhelm Graul.Es ladet ergebenſt ein

Eine Aufwartung wird geſucht zu erfragen in der Exped. d Bl.
Ein anſtändiges Mädchen, am liebſten von auswärts, welches in der

Wirthſchaft eſcheid weiß, wird geſucht Roßmarkt I., 2 Treppen.
I. Januar fruh 2 Uh iſt ine ſilberne Cylinderuhr Nr. 54058.

vor der Schulbrücke beim Fallen verloren. Die beiden ehrlichen Finder

werden gebeten, dieſelbe gegen Belohnung Johannisſtraße 1., 1. Etage,
abzugeben.

Ein großer gelber Hund (Zughund) iſt zugelaufen Brauhaus-

ſtraße Nr. 7.
Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft in dem Herrn wach

langem Leiden die verw. Frau Dr. Pilz geb. Lindenlaub.
Um ſtilles Beileid bitten die Sinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr ſtatt.

Civiljtands- Kegijter der Stadt Merjeburg.
Vom 29. December 1879 e 4. Januar 1880.

Eheſchließungen: der Maurer F. L. K. Beine, Sirtiberg 10.,
Heine Roſenthal 3.

Geboren: dem Schloſſer K. Weber ein S., Unteraltenburg 6. dem Maurer
E. Leonhardt ein S., Sixtiberg 14.; dem Handarbeiter F. K. Hirſch eine T., gr. Sixti
ſtraße 8.; dem Galanteriearbeiter L. Lehmann ein S., Vorwerk 4. dem Eigarrenhändl.
B. Hoffmann eine T., Unteraltenburg 1.

Geſtorben: die verw. Rentier Laſſe, Friederike geb. Weber, 79 J.. HerzLungenlähmung, Sirxtiberg 13. des Tiſchlers K. Schneider T., Marie Martha W.
Krämpfe, Preußerſtraße 4.; die Ehefrau des Gärtners Graſſel, Johanne Chriſtiane
geb. Bollmann, 65 J. 4 M., Schlaganfall Hospital St. Sirti; des Maurers R.
Hildebrandt S., Karl Wilhelm Robert, 3 Wochen, Krämpfe, Mühlberg Nr. 3. des
2 zeißgerbermeiſters Ernſt Dietrich T., Anna, 3 Monate, Krämpfe, v. d. Sixtithor Rr. 2.7
die Ehefrau des Schuhmachermſtr. G. Große, Auguſte Louiſe geb. Scharf, 34 J. 1 M.

Kurzeſtr. Nr. 3.; des Ziegeldeckers Guſtav Adolph Seydel S., Guſtav Richard, 1 J. 6 M.,
Darmentzündung, Breiteſtr. Nr. 8.; des Handelsmanns A. H. Manck T., Auguſte Ling,
11 M., Lungenentzündung kl. Sirtiſtr. Nr. 11. des Steinſetzermſtr. F. G. Sorger
S., Paul Friedrich, 2 J. 4 M., Bräune.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Oom. Getauft: Martha Gertrud Eliſabeth, Tochter des Cantors und Lehrers

Blochwitz.adt. Getaufte: Hugo Ernſt, S. des Schneidermſtr. Weiß; Friedrich Wilh,.
S. des Torffabrikant Bohle Gotthold Moritz, S. des g Knittel; Karl Alfred,
S. des Kupferſchmiedemſtr. Heber; Guſtav Paul, unehel. S. Emma Martha, unehel.
T. Beerdigte: den 30. Dezember die nachgelaſſene Wittwe des Rentier Laſſe
den 31. die jüngſte Tochter des Tiſchlers Schneider, den 1. Januar die Ehefrau des
Gärtner Graſſel, den 3. der einzige Sohn des Dachdeckers Seydel, den 4. die jüngſte
Tochter des Weißgerbermſtr. Dietrich, den 5. die Ehefran des Schuhmachermſtr. Große,
der jüngſte Sohn des Steinſetzermſtr. Sorger, den 6. die jüngſte Tochter des Handels
manns Mank.

S. des Webers Engelhardt Franz

und E. M.

Neumarkt. Getaufte: Friedrich Guſtav,
Richard, S. des Handarbeiters Kronacher.



Altenburg Getauft: die Tochter des Handarbeiters Döring. Getrauet:
der Metalldreher Martin mit Frau geb. Jäger, der Handarbeiter Beine mit Frau geb.Heine. Beerdigt: der gorbmagerm, Haſe.

Katholiſche Kirche. Dienſtag den 6. Januar, am Feſte der Epiphanie oder
Erſcheinung des Herrn, Vormittags 9 Uhr und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt.

Durehſchnetts War preiſe pro Monat December 1879.
r

Weizen pro 100 Klgr. 22 82 Schweinefl. pr. Klgr. 1 20
Roggen e 18 72 Schöpſenfl. e 1 15Gerſte e 2160 Kalbfleiſch 1605Hafer e 15 87 Butter 2 47Erbſen e 23 58 Eier pro Schock 4 50Linſen 32 Heu pro 100 Klgr. 738Bohnen e 20 Langſtroh do. 4 52Kartoffeln 575 Krummſtroh do. 315Rindfleiſch pro Klgr.

u. zwar v. d. Keule. 1 25
Bauchfleiſch pr. do. 115

Für Oberſchleſien ging weiter ein: Herr Buhlemann 3 M., Kaufm.
Maſcher 3 M., Fr. Paſtor Schellbach 3 M., W. B. 50 Pf., Fr. R g.R.
Steinbeck 3 M., Ertrag eins verlooſten Chriſtbaums vom kaufmänniſchen
Verein 45 M., Ungenannt 2 M., desgl. 3 M., desgl. 2 M., Geh. R.
Schultze 5 M., Rendant Hofmann 3 M., aus der Parochie Zöſchen
Zſcherneddel durch Herrn Pfarrer Schinke 15 M. 75 Pf., Herr Blanken-
burg 3 M., Frau H. Schumpelt 2 M., Geſangverein Frohſinn 10 M.
Zuſammen 103 M. 25 Pf., mit Hinzurechnung der früheren Beiträge
im Ganzen 587 M. S Pf., welche von uns an den Centralverein in
Berlin zur Weiterbeförderung abgeſandt worden ſind. Herzlichen Dank
allen gütigen Gebern.

Der Vorſtand des vaterländiſchen Jrauenvereins
Seine Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht: dem Re-

gierungsSecretair Graf zu Merſeburg den Character als Kanzleirath
zu verleihen.

Merſeburg, 3. Januar. Wir können nicht umhin, Hrn. Prof.
Schichtl, der im Caſinoſaale hierſelbſt Vorſtellungen giebt, für ſeine
in der Magie und Jlluſion gegebenen Experimente die größte Anerkennung
zu zollen. Ja, wir müſſen geſtehen daß wohl nicht leicht ein Zauber-
künſtler zu finden ſein dürfte, der die Leiſtungen des Genannten über-
trifft. Namentlich iſt bemerkenswerth, daß die zum Schluſſe jeder Vor
ſtellung gegebenen Geiſter-Pantomimen, die mit ſolch' einer Gewandtheit
und Geſchicklichkeit ausgeführt werden, daß ſie allgemeine Bewunderung
erregen, wohl als noch nie dageweſen zu bezeichnen ſind. Wir unter-
laſſen daher nicht, auf die jetzt gebotene Gelegenheit, ſich wirklich amüſante
Abende zu verſchaffen, aufmerkſam zu machen, und es iſt nur zu wünſchen,
daß die Leiſtungen des Herrn Schichtl durch recht zahlreichen Beſuch
anerkannt und belohnt werden möchten.

Merſeburg, den 4. Januar. Heute Mittag kurz nach 12 Uhr
wurde nach vorhergegangenem Gottesdienſte in hieſiger Schloß und
Domkirche der fünfte Sächſiſche Provinzial-Landtag durch den Königlichen
LandtagsCommiſſarius, den Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
Excellenz Freiherrn v. Patow, in dem bisherigen Sitzungslokale (Schloß-
gartenSalon) eröffnet. Demnächſt übernimmt als Alterspräſident der
Abgeordnete für Merſeburg, Bürgermeiſter a. D. Seffner, den Vorſitz
und eröffnet die J. Plenar-Sitzung mit einem dreimaligen Hoch auf
Se. Majeſtät unſern Kaiſer und König, in welches die Verſammelten
begeiſtert einſtimmten. Zu intermiſtiſchen Schriftführern werden die
beiden jüngſten Mitglieder des Hauſes berufen. Hierauf erfolgt das
Verleſen der Namensliſte der Abgeordneten, wodurch ſich ergiebt, daß
63 Mitglieder des Hauſes anweſend ſind, und ſomit das Haus beſchluß-
fähig iſt. Bei der nun folgenden Wahl des Vorſitzenden und deſſen
Stellvertreters wird durch Acclamation der bisherige Vorſitzende, Excellenz
Kammerherr v. Kroſigk--Poplitz, zum Vorſitzenden und Oberbürgermeiſter
v. Voß-- Halle a/S. zu deſſen Stellvertreter erwählt. Beide nehmen
die Wahl dankend an, worauf Erſterer den Vorſitz übernimmt. Zunächſt
macht derſelbe dem Hauſe Mittheilung von dem ſeit dem letzten Landtage
erfolgten Ableben einiger Abgeordneten, deren Andenken das Haus durch
Erheben von den Plätzen ehrt. Ferner werden dem Hauſe die für die
ausgeſchiedenen Abgeordneten neu eingetretenen Mitglieder vorgeſtellt
und hierauf zur Wahl der Schriftführer geſchritten. Als ſolche werden
durch Acclamation die Abgeordneten Sachſe, v. Koſeritz, v. Seydewitz
und Wachtel erwählt, welche ſämmtlich die Wahl annehmen. Hieran
ſchließt ſich die Wahl des Landtags Vorſtandes. Durch Acclamation
wird der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Abgeordneten Graf
Schulenburg Angern, v. Marſchall und Seffner, wiedergewählt und
von denſelben die Wahl angenommen. Sodann genehmigt das Haus
eine Reihe von Urlaubsgeſuchen, theils für die Dauer der ganzen Seſſion,
theils für die heutige Sitzung. Hierauf bringt der Vorſitzende die ein-
gegangenen Vorlagen der königlichen Staatsregierung, des Prvovinzial-
Ausſchuſſes und des Landes Directors zur Kenntnißnahme des Hauſes.
Sodann wird zur Wahl der verſchiedenen Commiſſionen geſchritten. Für
die Rechnungs Commiſſion werden durch Acclamation folgende Abge-
ordnete gewählt: Graf Schulenburg, v. Hanſtein, v, Seydewitz, Spiel-
berg, Ackermann, Schrecker, Hochbaum, Benkendorf, v. Holleufer, Lucius
und von Breitenbauch. Die Anweſenden der Gewählten nehmen die
Wahl an. Für die Feuer-Societäts Commiſſion werden gleichfalls durch
Acclamation gewählt die Abgeordneten v. Koſeritz, Dr. Engelhardt,
Horn, Sommer, Gottlöber Ackermann, Scherrn, Neubarth, v. Schaper,
v. Marſchall und Lohſe, und wird von den Anweſenden der Gewählten
die Wahl angenommen. Demnächſt entſcheidet das Haus durch Ab-
ſtimmung, daß die täglichen Plenar Sitzungen Vormittags 11 Uhr
beginnen ſollen, und wird im Anſchluß hieran von dem Vorſitzenden
die Tagesordnung für die am Montag den 5. Janur abzuhaltende 2. Plenar
ſitzung verleſen. Dieſelbe lautet: 1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Ein
malige Schlußberathung über den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes wegen

Ergänzung der Geſchäftsordnung für den Provinzial-Ausſchuß. 3) Ein
malige Schlußberathung über den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes wegen
Declaration des S. 6. des Reglements über die bei Dienſtreiſen in Angelegen-
heiten der Provinzial Verwaltung zu gewährenden Reiſekoſten und Tagegelder

13. Novbr. 1876 evom Mat 1877 4) Erſte Berathung des Antrages des ProvinzialAus-
ſchuſſes der bei der ProvinzialJrren Anſtalt in Nietleben vorzunehmenden
Neu und Umbauten. 5) Einmalige Schlußberathung über den Antrag
des Provinzial Ausſchuſſes wegen Ausfertigung neuer Coupons für die
Provinzial Anleihe zur Erbauung einer zweiten Provinzial Jrren-
Anſtalt. 6) Einmalige Schlußberathung des Provinzial Ausſchuſſes
wegen der bei der Arbeits c. Anſtalt zu Groß Salze vorzunehmenden
Neu und Umbauten. 7) Einmalige Schlußberathung wegen folgender
Wahlen: a. der Mitglieder und deren Stellvertreter zur Mitwirkung bei
den Geſchäften der Rentenbank, b. der Mitglieder und Stellvertreter
derſelben für die Ober Erſatz Commiſſionen, e. der Stellvertreter für
die Mitglieder zur Ausübung des Collaturrechtes für die Gräflich von
Voß Buch ſche Stipendienſtiftung. Nachdem noch ſeitens des Vorſitzenden
ein Ueberſichtsplan über die geſchäftliche Eintheilung für die Sitzungen
der laufenden Woche gegeben, wird die erſte Plenarſitzung kurz nach
1 Uhr Mittags geſchloſſen.

Aus der Provinz und Kümgegend.
Der Unterricht für Schmiedegeſellen im Hufbeſchlage und in den

äußern Fußkrankheiten der Pferde für das Jahr 1880 beginnt, voraus-
geſetzt, daß wenigſtens drei inländiſche Hufſchmiede an dem Unterrichte
Theil nehmen, mit dem 3. Februar 1880 in Jena und wird zugleich
eine Unterweiſung in zweckmäßiger Anfertigung von Pflügen, Eggen und
anderen landwirthſchaftlichen Geräthen unter Leitung des Profeſſors Dr.
Oehmichen in Jena ſtattfinden. Diejenigen, welche an dem vorgedachten
Unterricht Theil nehmen wollen haben ſich am Tage vor dem angezeigten
Eröffnungstermin bei dem Profeſſor Dr. Oehmichen in Jena im land-
wirthſchaftlichen Jnſtitut, Schloßgaſſe, perſönlich zu melden.

Jn Calbe fiel der epileptiſche Sohn eines Fabrikanten, als er
mit einer Petroleumlampe in ein anderes Zimmer gehen wollte, zu
Boden; ehe der Vorfall bemerkt wurde, war der Oberkörper des Unglück-
lichen ſchon ſchrecklich verbrannt.

Jn Gotha hat ſich ein Fall ereignet, der die verpflichteten
Trichinenſucher zu größter Aufmerkſamkeit mahnt. Der Töpfermeiſter
Sterzing, hier, hatte am 7. d. M. zwei ſelbſtaufgezogene Landſchweine
ſchlachten laſſen und die betreffenden Fleiſchproben dem Hof- und Amts
chirurgen Erbe zum mikroſkopiſchen Unterſuchen übergeben. Dieſer er
klärte die Schweine für trichinenfrei; es wurden daher ſolche unbedenklich
verarbeitet. Nach etma 16 Tagen erkrankte die ganze, aus 5 Perſonen
beſtehende Sterzing'ſche Familie an der Trichinoſe.

Vermiſchtes
Frankfurt a. M., 29. December. (Ueberſchwemmung im Theater.)

Jm alten Theatergebäude barſt heute Mittag 12 Uhr der Windkeſſel
der Waſſerleitung, welcher auf dem Boden angebracht iſt und die Leitung
ſelbſt abſchließt. Das Waſſer ergoß ſich in Strömen in das Haus,
zunächſt in die Räume der Gallerie, von da ſickerte es in die Logen
durch, ſo daß in kurzer Zeit ein großer Theil der Logen, ſowie die
Sperrſitze etagenweiſe überſchwemmt wurden. Die Feuerwehr ſtellte den
Schieber ab und man ſuchte, ſo weit es möglich war, das Waſſer zu
entfernen. Aus einem Theile der Logen mußten zu dieſem Zwecke die
Seſſel, da ſie am Boden befeſtigt ſind, heraus gebrochen werden. Trotz
der bedeutenden Durchnäſſung der Zuſchauerräume hat man es mittels
einer den ganzen Nachmittag fortgeſetzten ſtarken Heizung durchgeſetzt,
die heute Abend ſtattfindende Vorſtellung zu ermöglichen. Fr. Journ.)

Aus Bonn wird der Elberf. Ztg. unter dem 1. Januar geſchrieben:
Nachdem vorgeſtern der Rhein noch tiefgrün und bis auf einiges Ufereis
faſt ganz eisfrei war, hat das Treibeis heute mit ſolcher Schnelle zu-
genommen, daß gegen Abend die ganze Stromfläche nur noch ein ge
waltiges, ſich geräuſchvoll weiterſchiebendes grauweißes Eisfeld iſt. Vom
aufgewühlten gelben Waſſer iſt nur dann etwas zu erblicken, wenn die
treibenden Schollen aneinanderſtoßen und ſich aufeinanderſchieben, oder
ſich aufſtellen und dann in die Tiefe hinunterwirbeln. Es iſt ein ſchauer-
lich großartiger Anblick, dieſe ſich ſchiebenden Eismaſſen, und es wäre
ein ſolcher Eisgang eines der großartigſten und erhabenſten Natur-
ſchauſpiele, wenn nicht ſogleich die Gedanken an die unausbleiblichen
Folgen und verheerenden Wirkungen die Seele erfüllten, die dieſe Eis-
und Waſſermaſſen unabwendlich anrichten müſſen, wo ſie in ihrem Ge-
triebe ins Stocken gerathen und dann die gewaltigen Fluthen ſtauen
und zum Austritt nöthigen. Als unheimliche Vorboten kommen bereits
zwiſchen und auf den Schollen Strauchwerk und allerlei Holztheile von
oben herab, und gegen 4 Uhr Nachmittags trieb mitten im Strome ein
leerer Nachen auf den Schollen hinunter. Die Schollen ſelbſt ſind
von ſehr verſchiedener Größe und von erſtaunlicher Stärke. Das Waſſer
iſt zwar ſchon bedeutend geſtiegen, aber immerhin ſind noch 3 bis 4 Fuß
Bord, bis das Strombett überhaupt gefüllt iſt.

Koblenz, 2. Januar, 6. Uhr. Das Moſel Eis paſſirt hier ſeit
geſtern Morgen in großer Dichtigkeit und bei fortwährendem Wachſen
der Moſel. Da der Rhein bis jetzt nur wenig Eis treibt, hat die Moſel
freien Ausfluß und iſt der Eisgang derſelben trotz ſeiner Stärke und
Dichtigkeit bis jetzt noch gut verlaufen. Außer der Wegreißung
eines Dammes am deutſchen Eck und dem Einſtürzen zweier kleiner
Eiſenbahnkrahnen am linken Ufer, ſowie dem Sinken eines kleinen
Schiffes iſt ein beſonderer Schaden nicht zu beklagen. Der Rhein ſteigt
gleichfalls rapid und ſteht das Waſſer theilweiſe bereits über den

Werften. (Frankf. Ztg.)Frankfurt, 2. Januar. Nach einer am Rententhurm ange
ſchlagenen Depeſche ſteht ein weiteres Steigen des Mains um 3 Fuß
in Ausſicht. Heute Mittag ſteht das Waſſer auf 12 Fuß. Bei Raunheim am Main hat ſich das Eis ſtockwerkartig geſchehen
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Beilage zum 3. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.
er

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer ertheilte am 2. d. M. einer zur Neujahrsgratulation

aus Halle eingetroffenen Deputation der Salzwirker Brüderſchaft die
ſuchte Audienz.o rot n z wird an einem der letzten Tage dieſes Monats

nach Pegli n die Kronprinzeſſin jedoch bis tief in das Frühjahr
inein dort verbleiben.eher Reiche tangtet Fürſt Bismarck iſt am 3. Nachmittags

6 Uhr in Berlin eingetroffen, um daſelbſt einige Zeit Aufenthalt zu
hmen.v Nachdem der deutſcheöſterreichiſche Meiſtbegünſtigungs-

vertrag, wie bereits gemeldet, bis zum 30. Juni d. J. verlängert
worden iſt, werden die öſterreichiſch ungariſchen Kommiſſarien in der
zweiten Hälfte dieſes Monats in Berlin eintreffen, um die Verhand-
lungen über den Abſchluß a definitiven deutſchöſterreichiſchen Zoll-

Handelsvertrages zu eroſſnen.m reihte Abgeordnete für Glauchau Merane, Bracke
(Socialdemokrat), hat andauernder Krankheit halber ſein Mandat nieder

e Zur Linderung des Nothſtandes in Oberſchleſien hat das Ber-
liner Hülfscomite außer der Summe von 50,000 Mark, die ſofort nach
der Conſtituirung des Comites an den Nothſtands Ausſchuß der ver
bündeten Vaterländiſchen Frauen Vereine in Schleſien geſchickt worden,
an die verſchiedenen Kreis Ausſchüſſe zuſammen 65,000 Mark geſendet,
welche Summen nach der ausdrücklichen Beſtimmung des Berliner Co
mite's von den Kreiſen neben der geſetzlichen Armenpflege, im Wege der
Privat Wohlthätigkeit vertheilt werden ſollen. Außerdem ſind geſandt
worden dem Landrath v. Klitzing auf Schierkau bei Lublinitz 2000 Mark,
dem Bürgermeiſter zu Leſchnitz 1500 Mark, dem Amtsvorſteher zu An-
tonienhütte 500 Mark, dem Lokaleomité zu Hultſchin 1000 Mark, dem
Godower Nothſtandscomite 1000 Mark. Das Berliner Hülfscomité
hatte am 31. December noch an baarem Gelde ca 60,000 Mark zur
Verfügung einſchließlich der bei dem Concert in der Berliner Synagoge
eingegangenen 16,400 Mark, über deren Verwendung in der nächſten
Ausſchuß Sitzung beſtimmt werden ſoll. Von dem ſpaniſchen Ge
ſandten in Berlin, dem Grafen Benomar, t dem Auswärtigen Amte
der Betrag von 10,000 Mark übermittelt worden, welchen der König
von Spanien aus ſeiner Schatulle für die Nothleidenden in Oberſchleſien
geſpendet hat. Für dieſe hochherzige Gabe dem Könige Alfons den leb
haft empfundenen Dank des Kaiſers auszuſprechen iſt der kaiſerliche
Geſandte in Madrid telegraphiſch beauftragt worden.

Auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters Kreidel in Gleiwitz hat der
Kreis Ausſchuß des Toſt Gleiwitzer Kreiſes beſchloſſen, bei der Staats
Regierung dahin zu petitioniren, daß in den Nothſtands Diſtrieten die
Staats Klaſſenſteuer der drei unterſten Stufen bis zum l Auguſt d.
J. erlaſſen und die Klaſſenſteuer Rückſtände aus dem Jahre 1879
niedergeſchlagen werden.

Ausland.
Der Miniſterpräſident Freycinet hat an die Vertreter Frankreichs

im Auslande eine Depeſche gerichtet, in welcher er dieſelben davon in
Kenntniß ſetzt, daß er das Portefeuille des Auswärtigen übernommen
habe und ſie ſeines Wunſches, die guten Beziehungen zu den Mächten
zu erhalten, verſichert. Bezüglich Deutſchlands zeigte ſich bereits die
Verwirklichung dieſes Wunſches bei Gelegenheit des Neujahrsempfangs
im Palais des Präſidenten der Republik in der herzlichen Begrüßung
des Fürſten Hohenlohe mit Präſident Grévy ſowohl als mit Freyeinet
Der deutſche Botſchafter ertheilte dem Miniſterpräſidenten die Verſiche
rung, daß die deutſche Regierung dem neuen franzöſiſchen Cabinet die
ſelben Geſinnungen friedlichen Wohlwollens entgegenbringen würde, wie
dem früheren. Der Conſeilpräſident gab hierauf ſeiner lebhaften Be
friedigung über dieſe Mittheilung Ausdruck, indem er hinzufügte, daß
er ſeinerſeits alles aufbieten werde, um die durch ſeinen Vorgänger ſo
glücklich verfolgten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich

echt zu erhalten. Sa Königin von England hat dem Kaiſer von Rußland ihre
große Befriedigung über die Ernennung des Fürſten Lobanoff zum Bot-
ſchafter in London ausgeſprochen. e

Die politiſche Lage Spaniens wird als eine ſehr geſpannte ge
ſchildert. General Martinez Campos hat mit Sagaſta mehrere Unter
redungen gehabt, um die conſtitutionelle Partei durch neue Bündniſſe zu
ſtärken. Der Wiederherſtellung der conſtitutionellen Garantien für die
Provinz Navarra ſetzt die Regierung, wiederholter Bitten der navarre-
ſiſchen Senatoren und Deputirten ungeachtet, fortgeſetzten Widerſpruch
entgegen. Amtliche Meldungen aus Kuba beſtätigen, daß ſich mehrere
auſſtändiſche Banden den Regierungsbehörden unterworfen haben und
daß demnächſt die Wiederherſtellung der Ruhe auf der ganzen Jnſel zu
erwarten ſteht.wen aſer von Rußland hielt am 31. in Petersburg eine
Truppenſchau üter das Pawlow'ſche Garde Regiment ſowie über die
Diviſion des LeibGardeß oſacken Regiments ab. In der Anſprache,
welche der Kaiſer an die Truppen hielt, betonte er ſeine Ueberzeugung,
daß die Pawlow'ſchen ihrem zweiten Chef, dem Großfürſt-Thronfolger
benſo treu dienen würden, wie ihm, dem Kaiſer. Nach der Truppen
evue ſprach der Kaiſer den Offizieren ſeinen Dank aus für ihre Dienſt-
leiſtungen, unterhielt ſich auf das Huldvollſie mit den in dem letzten
Kriege Verwundeten, denen er die Hand reichte und wiederholte, daß er
voffe, die r würden ſeiner Zeit auch ſeinem Sohne mit ge-

uthe dienen.r e niſchen Senate legte am 1. der Beridterſtatter Stateſen
einen günſtigen Bericht über die Eiſenbahnvorlage vor, welche von der

re

Regierung im Einverſtändniß mit den betreffenden Berliuer Kreiſen ab
geändert wurde. Die Deputirtenkammer hat am 1. den Geſetzentwurf,
nach welchem die Häfen Braila, Galatz, Tultſcha, Sula und Kuſtendje
auf 10 Jahre für Freihäfen erklärt werden, mit 60 gegen 12 Stimmen
angenommen.

Die Pforte hat ihren Vertretern im Auslande Aufklärungen über
die vom engliſchen Botſchafter geſtellten Forderungen hinſichtlich des
wegen Bibelüberſetzung angeblich zum Tode verurtheilten Prieſters Ahmed
Tewfik zugehen laſſen. Hiernach iſt ein Miſſionär, Namens Kölle, ein
Deutſcher, in dieſe Angelegenheit verwickelt, welchem von der türkiſchen
Polizei dem Jslam zuwiderlaufende Schriftſtücke abgenommen worden
waren, damit ſolche einer weiteren Prüfung unterworfen werden. Kölle
ſelbu wurde ſofort auf freien Fuß geſetzt, ohne daß ſeine Freilaſſung
von ſeinem Konſulate gefordert worden wäre. Ahmed Tewfik, der Theil
nahme an der Anfertigung der fraglichen Schriftſtücke verdächtig, wurde
unter der Beſchuldigung verhaftet, Schriften verbreitet zu haben, welche
zum Umſturz der religiöſen Ordnung geeignet ſeien und eine Beleidigung
des Jslam enthielten. Die gegen Ahmed Tewfik eingeleitete gerichtliche
Unterſuchung iſt heißt es in der offiziellen Mittheilung ſoeben erſt
beendet, es iſt durchaus unwahr, daß Ahmed Tewfik zur Todesſtrafe ver
uriheilt worden iſt; bis jetzt iſt überhaupt noch keine Strafe gegen den
ſelben erkannt worden. Jn dieſer Angelegenheit ſoll ein Emverſtändniß
zwiſchen dem engliſchen Botſchafter und dem Sultan bereits dahin erzielt
ſein, daß die mit Beſchlag belegten Papiere zurückgeſtellt werden, daß
Ahmed ewfik zeitweilig aus Konſtantinopel entfernt wird und daß der
Polizeiminiſter ein aufklärendes Schreiben an den Botſchafter Layard
richtet. Der deutſche und der öſterreichiſche Geſchäftsträger haben in
vermittelndem Sinne eingewirkt. Sobald die Beilegung des Zwiſchenfalls
erfolgt ſein wird, ſoll der Tag für die nächſte Konferenz der griechiſch
türkiſchen Kommiſſion beſtimmt werden, nachdem durch ein Jrade des
Sultans die von türkiſcher Seite vorgeſchlagene neue Grenzlinie genehmigt
worden iſt.

Die griechiſche Deputirtenkammer hat nach 14 tägiger Adreßdebatte
am 31. mit 99 gegen 71 Stimmen eine Reſolution angenommen, in
we'cher der Regierung ein Vertrauensvotum ertheilt wird.

Die Regierung von Montenegro hat in einer Note den Mächten
erklärt, ſie behalte ſich angeſichts der Haltung der Pforte volle Freiheit
vor, die ihr aus dem Berliner Vertrage erwachſenden Anſprüche durch-
zuſetzen. Der Kampf um Guſſinje dürſte hiernach ſehr bald bevorſtehen.

Die ſerbiſche Skupſchtina hat am 31. die handelspolitiſchen Ab
machungen mit Jtalien genehmigt. Von der Regierung wurde ein Geſetz
entwurf über Koloniſirung in Serbien vorgelegt.

Die zwiſchen China und Japan ſchwebende Frage bezüglich der
LoochooIJnſeln iſt in eine friedlichere Phaſe getreten; beide Länder ſind
übereingekommen, Kommiſſare behufs einer Berathung der ſtreitigen Punkte
zu ernennen. Von der japaniſchen Regierung iſt Herr Mathubara
Beamter d s Miniſteriums des Jnnern, zum Kommiſſar für die inter
nationale Fiſt erei Ausſtellung in Berlin ernannt worden. Er iſt mit
dem größten Theil der japaniſchen Ausſtellung im November von Tokio
abgereiſt und ſieht man ſeiner Ankunft in Hamburg demnächſt entgegen.

ABC. Politiſcher Rückblick auf das Jahr 1879.
III.

Die Vergewaltigung fremder, der europäiſchen Kultur fernſtehender
Länder in anderen Welttheilen hat niemals eine Nation ſo verſtanden,
wie England. Die unbegränzte Annexionsluſt der Engländer iſt nicht
allein eine durch die Politik bewieſene, ſondern von ihnen auch offen
zugeſtandene Thatſache. Jm Jahre 1878 erklärte der britiſche Kolonial
miniſter Hicks Beach im Parlament, „die Regierung laſſe es ſich ange-
legen ſein, dem Handel Englands an Stelle der mit Konkurrenz über-
füllten alten Märkte neue Märkte zu eröffnen, vor allem in Afrika, dem
neueſten Welttheil, der eben jetzt erſt erſchloſſen werde.“ Der Miniſter
fügte hinzu: „Das ſei der Zweck, welcher der vollzogenen Einverleibung
Transvaal's zu Grunde gelegen, und dieſes Ziel verfolge die Regierung
beharrlich weiter.“ Es war der richtige Ausdruck „beharrlich“, der Gang
der Ereigniſſe hat dies bewieſen. Nachdem die Transvaal- Republik ohne
jegliches Recht, als dasjenige des Stärkeren, ihrer Selbſtſtändigkeit beraubt
worden war, unterhandelte England, um das neu annektirte Land mit
dem Meere zu verbinden, mit Portugal wegen Abtretung der Delagoa-
Bai. Gegen eine Entſchädigung von 600,000 Pfund Sterling trat
Portugal die Bai an England ab, welches ſofort die Anlage einer Eiſen-
bahn von der Bai nach Transvaal befahl. Aber auch die ſüdlich davon
gelegene Bai von Santa Lucia reizte die begehrlichen Blicke der Britten.
Dieſelbe gehört zu dem von den ZuluKaffern bewohnten Territorium,
das ſich von Engliſch-Natal bis zur DelagoaBai dem Meere entlang
erſtreckt und als Hinterland das Transvaalgebiet hat. Die engliſche
Regierung, im Beſitze des Hinterlandes, konnte der Verſuchung, ſich auch
des Vorderlandes mit ſeinem einladenden Küſtenſtrich zu bemächtigen,
nicht widerſtehen. Der engliſche Gouverneur Sir Bartle Frère ver-
langte im December 1878 vom Zulukönig Cetewayo, er ſolle ſeine
Truppen entwaffnen oder entlaſſen, die Bai von Santa Lucia an
England abtreten und die Niederlaſſung eines engliſchen Reſidenten im
ZuluGebiet zu geſtatten. Cetewayo lehnte ſämmtliche Forderungen ab
und ſtellte an der Grenze gegen Natal eine 8000 Mann ſtarke Heeres-
abtheilung auf. Jn Folge deſſen erhielt der Oberbefehlshaber der Kap-
truppen, Lord Chelmsford den Befehl, in das Zulugebiet einzudringen
und deſſen König zur Unterwerfung unter die engliſchen Forderungenzu zwingen. Dieſe Politik rechtfertigte der engliſche Prewieruuiniſtes

Lord Beaconsfield, indem er äußerte: „Es müſſe das Princip derbritiſchen Kolonialpolitik ſein, überall, wo Englands Handels eereßen es

wünſchenswerth machen neue Niederlaſſungen zu gründen, ſchwächer
Staaten zur Annahme der Vaſallenſchaft aufzufordern, aus der Wei-



erung einen Kriegsfall zu machen und die Vaſallenſchaft bis zur
nnexion auszudehnen.“ Eine wirklich chriſtliche Moral, die mit dieſen

Worten im engliſchen Parlamente als Regierüngs Grundſatz proklamirt
wurde. Cetewayo, der König des „wilden“ Volkes, befand ſich völlig in
ſeinem guten Rechte; die hochciviliſirten Engländer thaten ihm in
ſchmählichſter Weiſe widerrechtlich Gewalt an. Auf dieſe Weiſe bringt
England den fremden Welttheilen die „Segnungen der Civiliſation.“

Der Zulukrieg begann. Wie der Krieg ſchließlich enden würde,
war von vorn herein vorauszuſehen. Man konnte wiſſen, daß durch
überlegene Kriegskunſt, überlegene Bewaffnung und endlich durch Heran
ziehung auch numeriſch überlegener Streitkräfte, ſowie h die von den
Engländern ſtets mit großer Virtuoſität angewandten Mittel der Be
ſtechung und des Verrathes der Sieg über die „Wilden“ errungen und
dieſe unterworfen werden würden. Der Verlauf der Dinge hätte kaum
ein höheres Jntereſſe beanſpruchen können, wenn nicht während deſſelben
zwei Ereigniſſe eingetreten wären, welche ihrer Natur nach ganz Europa
beſchäftigen mußten. Gegen Mitte Februar kam die Nachricht aus der
Kapſtadt, daß am 22. Januar 1879 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Theile der britiſchen Truppen und den Kriegern Cetewayo's ſtatt
gefunden habe, der mit einer völligen Niederlage, beinahe gänzlichen
Vernichtung der Engländer geendigt ſei. Jn England gerieth man bei
dieſer unerwarteten Hiobspoſt in geradezu paniſchen Schrecken man
befürchte, daß das Unglück der britiſchen Waffen ſchwere Folgen, mög-
licher Weiſe den Verluſt des größten Theiles der ſüdafrikaniſchen Be
ſitzungen nach ſich ziehen könnte. Es wurden maſſenhafte Verſtärkungen
nach dem Kap geſandt, denen ſich der Prinz Louis Napoleon
(Napoleon Eugen Louis Jean Joſef, geboren am 16. März 1856 in
den Tuilerien) als Freiwilliger ohne eine beſtimmte militäriſche
Stellung zu bekleiden, anſchloß.

Die Operationen der engliſchen Truppen waren ſeit ihrer Nieder-
lage jedoch ſehr ins Stocken gerathen. „Lulu“ fand keine rechte Ge-
legenheit, irgend etwas zu thun zudem hatte er ſehr unter dem Ein-
flüſſe des Klimas zu leiden und wurde fieberkrank. Sein Wunſch, der
Artillerie attachirt zu werden und das Kommando einer Batterie zu
übernehmen, konnte nicht ohne ſchwere Nachtheile für den Dienſt erfüllt
werden; er mußte ſich mithin begnügen, den Krieg im Stabe Lord
Chelmsford's mitzumachen. Bei allen Gelegenheiten ſuchte er ſich
übrigens hervorzuthun, er war ein verwegener Reiter und legte eine
überraſchende Kühnheit und Unerſchrockenheit bei verſchiedenen Re-
kognoscirungen, an denen er theilnahm, an den Tag. Bei einer ſolchen
Rekognoscirung ereilte ihn am 3. Juni der Tod. Er fiel von den
Speeren der Zulu's durchbohrt, man fand ſpäter ſeinen ausgeplünderten,

nackten Leichnam. e J rFür den Verluſt des Zulukrieges war dies Ereigniß eigentlich be
deutungslos, nicht ſo für Frankreich und für die politiſche Entwicklung
Europa's. Der gefallene Prinz war der Hauptträger der Napoleoniſchen
Dynaſtie geweſen. Der nächſte Thronerbe nach ihm, Napoleon Joſef
Charles Paul Prinz von Montfort, bekannt unter dem Spitznamen
PlonPlon, iſt allerdings von der Partei, reſpektive von dem Ueberreſte
derſelben, als „Napoleon V.“ proklamirt worden, aber er hat ſich unter
den Bonapartiſten ſelbſt niemals des Anklanges zu erfreuen gehabt,
deſſen ein Prätendent unbedingt bedarf, wenn er reüſſiren will. Mit

dem im eigenen Heerlager unbeliebten Prinzen an der Spitze hat die
bonagpartiſtiſche Agitation ihren Halt verloren, ein Theil der bisherigen
Anhänger der Partei ging zu den Republikanern, ein anderer Theil zu
den Legitimiſten über. Was von den alten Bonapartiſten noch als
agitatoriſche Partei übrig blieb, iſt nicht mehr im Stande, den Beſtand
der franzöſiſchen Republik irgendwie ernſtlich zu gefährden. So war
der Tod des R Wihg ſage bedeutungsvollere hiſtoriſche Thatſache, als
er ganze Zulu-Krieg ſelbſt.Wos ren Letzteren anlangt, ſo endigte derſelbe, wie ſchon

oben angedeutet, zuletzt mit der Unterdrückung der Zulu's. König
Cetewayo wurde gefangen genommen, ſeines Landes beraubt und nach
England gebracht, wo er auf Staatskoſten den Reſt ſeiner Tage ver-
leben wird. Auf dieſe Weiſe iſt der Kaffernkönig für England un-
ſchädlich gemacht und damit auch ſeine Nachkommen nie gefährlich
werden können, ſollen ſie in England gleichfalls auf Staatskoſten erzogen
werden. Die braune Fürſtenfamilie iſt ſo auf alle Zeiten zur Ge-
fangenſchaft wenn auch nicht gerade in einem engen Kerker ver-
urtheilt und England hat wieder ein ſchönes blühendes Land „erworben.“

Der Kopf auf der Mauer.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

(Fortſetzung.)
Heute war die Reihe des Gaſtgebers an dem Oberpfarrer, und der

Juſtizrath ſtellte ſich pünktlich ein, um mit der eben erwähnten Nachricht
ſeinen Freund und die Frau Funk, die einzige Perſon, die der Juſtiz-
rath vermöge des langjährigen Verkehrs von ſeiner Weiberfeindſchaft
ausnahm, zu überraſchen.

„Wie in aller Welt, Vogel,“ lachte der Oberpfarrer, „kommſt du zu
ol nurrigem Gedankens W ctgegnete dieſer, „die Sache iſt gar nicht ſo wunderbar,

ich trage mich ſchon lange mit dieſer Abſicht, habe nur immer geſchwiegen,
weil ich mich mit dem Gedanken, ein weibliches Weſen in mein Haus
zu nehmen, erſt vertraut machen mußte. Aber in neueſter Zeit hat ſo
viel auf mich eingewirkt, daß der Entſchluß zur Reife gelangte. Sieh,
die Bedienten taugen nichts mehr. Wenn man ſie braucht, ſind ſie nicht
da, wohl aber in den Wirthshäuſern, die Speiſen im Gaſthofe werden
immer ſchlechter und magerer, welcher Unterſchied zwiſchen meinen und
deinem Tiſche, in meinem alten Kaſten ſieht es, ich muß es geſtehen
mehr als verwildert aus, kurz und gut, ich habe eine Haushälterin en

gagirt.“ ter
eſt engagirtDe vie Sache iſt a ne und ich wolle dich bitten, mir

das Haus etwas in Ordnung bringt, es ſieht wirklich zu gräulich darin
aus, und ich möchte nicht, daß die Fremde erſchrickt.“

„Von Herzen gern ſagte Frau Funk, welche eben die Suppe auf
den Tiſch geſtellt hatte, „wen haben der Herr Juſtizrath denn gemiethet

„eEin Mädchen aus ſehr guter Familie,“ ſagte der Juſtizrath ſich
mit dem Freunde zu Tiſch ſetzend, „die Tochter eines verſtorbenen hohen
Beamten aus der Reſidenz. Die Mutter iſt auch vor einiger Zeit ge-
ſtorben und da ſind die drei Töchter übrig geblieben, die unter fremde
Leute gehen müſſen, die jüngſte wird meine Haushälterin. Ein College
r n Reſidenz, an den ich mich gewendet, hat ſie mir dringend em
pfohlen.“

„Wie alt iſt ſie denn
„Achtzehn Jahre
Achtzehn Jahre, Juſtizrath biſt du toll geworden ſchrie der Ober

pfarrer, „achtzehn Jahr, ein Mädchen die den Kopf voll Träume und
Hoffnungen hat!“

„Ja, wer hindert ſie denn, bei mir zu träumen und zu hoffen, ich
verlange ja gar nicht, daß ſie wie eine Unke in ihrer Klauſe ſitzen ſoll.
Nein, nein, ſie mag ihr Leben genießen, ſie mag in Geſellſchaften, Con
certe und Theater gehen, ſie mag Geſellſchaft zu ſich laden, ich will gern
mein Haus öffnen

„Sieh, ſieh!“
„Nur das Haus und die Häuslichkeit ſoll ſie mir in Ordnung halten,

und das will ſie, ſie ſchreibt, ſie freue ſich unendlich darauf.“
„Weißt du wohl, Vogel,“ ſagte der Oberpfarrer, als Frau Funk

das Zimmer verlaſſen, „weißt du, daß die Sache gefährlich iſt? Es wäre
i das erſte Mal, daß aus einer Haushälterin eine Hausherrin
wurde!“

„unſinn,“ entgegnete der Juſtizrath, „du kennſt mich ja von Jugend
auf, „du weißt, daß mir der Begriff fremd iſt, den man Liebe nennt.
Ich hätte immer nur eine Verſtandesheirath ſchließen können, und dazu
bin ich jetzt doch ſchon zu alt. Aber geſtehen muß ich es dir, Ober
pfarrer, ich habe in der letzte Zeit auch daran gedacht. „Sieh, ich bin
reich, habe nur lachende Erben, die auf meinen Tod warten, um meine
Kleider zu theilen. Keine Thräne fällt auf mein Grab. Ich will dir
eine Geſchichte erzählen, Oberpfarrer. Jch hatte einen reichen kinderloſen
Klienten. Jch entwarf ſein Teſtament, er vertheilte ſein Vermögen auf
ſeine weitläufigen Verwandten. So lange er lebte, war er der Gegen-
ſtand ihrer Verehrung, Gedichte, Segenswünſche, Blumenſträuße, Hätkel-
arbeiten, Stickereien, daß er faſt erſtickt wäre. Vor drei Monaten
ſtarb er. Jch war allein bei ihm in ſeiner letzten Stunde, er hatte mich
kommen laſſen um mir aufzutragen, daß auf ſein Grab ein einfacher
Marmorwürfel mit ſeinem Namen geſetzt werde. Jch erfüllte ſeinen
letzten Willen und ſandte die Rechnung an den Haupterben ein, der
ſeine Erbportion ſchon bekommen hatte. Was meinſt du, welche Ant-
wort ich erhalten habe? Das ginge ihn nichts an, dieſe Verflichtung
ſtände nicht im Teſtamente, die Erbportion wäre überhaupt über Er-
warten ſchmal ausgefallen, nun aber noch der theure Marmor, der nicht
einmal das Klima ertrüge, ein Sandſteinblock thäte dieſelben Dienſte
und ſo weiter. Du kennſt mich in ſolchen Dingen, ich habe die Rechnung
ſelbſt bezahlt und damit iſt die Sache vergeſſen, aber Stoff zum Nach
denken giebt ſie mir doch.“

„Mir auch,“ ſagte der Oberpfarrer, „bedenke doch, Vogel, ein
Mädchen von achtzehn Jahren!“

„Der Juſtizrath brach in lautes Gelächter aus. „Mein Gott,“
ſagte er, „du glaubſt doch nicht etwa, daß ich ein Mädchen von achtzehn
Jahren heirathen möchte, um Himmelswillen, was ſollte das wohl werden.
Nein, nein, ich habe die junge Dame nur engagirt, um zu ſehen, ob
mir überhaupt weibliche Hausgenoſſenſchaft behagt oder ob ich dazu ein
ſchon zu verknöcherter Hageſtolz bin.

„Wie heißt das Mädchen
„Helene Stark!“
„Helene Stark,“ ſagte der Oberpfarrer, die Gabel hinlegend, „wer

war ihr Vater
„Kurfürſtlicher Regierungsrath! Man ſagte ja eine Zeit lang von

ihm, er ſolle Miniſter werden, aber bei einer Domainenfrage fiel er in
höchſte Ungnade. Er hat lange Jahre bei karger Penſion gelebt. Nun
iſt er todt. Seine Frau iſt auch todt, ſie war die Tochter des Profeſſors
Kranz in H., den mußt du ja noch kennen, der war ja Profeſſor der
Theologie, doch, was iſt dir, Oberpfarrer, biſt du unwohl

„Nein, nein, Erinnerungen aus alter, längſt vergeſſener Zeit tauchen
da plötzlich auf. Ob ich ihn gekannt? Jch gab ja in ſeinem Hauſe
Unterricht

Das Geſpräch wurde in dieſem Augenblicke durch den eintretenden
Diener des Juſtizraths unterbrochen.

„Was willſt du, Franz,“ rief dieſer unwillig über die Störung.
„Jch wollte fragen wo der Flügel hin ſoll.“
„Was für ein Flügel
„Das große Clavier, das der Fuhrmann ſoeben gebracht hat es

droht ein Regen, und der Mann dringt darauf, daß es abgeladen wird.
Hier iſt auch ein Brief.“

Der Juſtizrath durchflog das Schreiben, dann ſagte er: „Jn die
große Mittelſtube vorläufig, morgen früh in die Zimmer des Seitenflügels;
eile dich, ich komme gleich ſelbſt nach.“

Als der Diener gegangen, ſah der Oberpfarrer ſeinen Freund fragend
an, der in ein luſtiges Gelächter ausbrach.

„Ja ja,“ ſagte er, „ſiehſt du, tempora mutantur, lieber Oberpfarrer,
ich habe mir einen Flügel angeſchafft, ich liebe Muſik ſo leidenſchaftlich,
i

„Aber ſo erkläre mir doch
(Fortſetzung folgt.)

Unſerer hemigen Nr. ſiegt ein Proſpect, betr. Gſchſfetten des Herrn
H. Winter, Berlin S. O Reichenbergerſtr. 184., bei, worauf wir hier-
mit unſere Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen.“morgen früh Frau Funk auf einige Stunden abzulaſſen, daß ſie mir

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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